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Kratzkraut.

Kennzeichen der Gattung: Die allgemeine Nlumendecke ist tyrund, mehrfach, dach-
ziezelförmi^. Der Fruchlboden ist mit haarförmiqi>r Spreu besetzt; die Saamenkro»
n e fedelfblmig. Nach Linn«e gehört es in die i^,. Klasse 8^ng«u«lit», und ,. Ordnung
ye<iu»li«. Es gibt deren 26 Galtungen, die hiehcr gehörige heißt.
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Genistartiges Kratzkraut.

Kohlartiges Kratzkraut; Gemeine Kratzdistel; Kohldistel: wilde Cardobene-
diktcn; unechter Saflor; Distelkohl. Franz. yuennviii« Lom«i«. Schwed. ^««ß.
Ligtel. Engl.I'^« s»1«llc»v«rü(Iliicu3. — (Üi»i6uuz ^»rnttinzis. I^od.ic.2. Dieses Kraut sieht
man im August und September fast ülerall in Deutschland auf feuchten Wiese,,, und in niedrig lie¬
genden Gärten. Es hat eine ausdauernde Wurzel; einen einfachen, eckigten, 2 bis 3 Fuß hohen
Stengel. Die großen untern Blätter find sederartig eingeschnitten, ihre Lappchen eingekerbt,
und mit feinen biegsammen haarähnlichen Stacheln besetzt; die ober» Blatter find epförmig, zu°
gespihl und siengelumfassend. Von den Blumen köpfen stehen zwcy bisweilen auch drcy
neben einander. Die Blümchen sind weißgelb, die Kelchschuppen mit einer Alt ron
Wolle bedeckt. Unter dem trocknen Futter taugt dieses Kraut seiner Härte wegen nicht.
Die jungen Sprossen können als Kohl gegessen werden. Andere in Deutschland wildwachsende
Gattungen rechnet mau zu den Disteln.

Siehe die 422. Tafel.
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